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1.  Einleitung 

Das Thema dieses Buches ist die Mitarbeiterkapitalbeteiligung. Grundlage 
dieses Buches ist meine Diplomarbeit. Bei der Diplomarbeit wurden die 
potenziellen Ziele und Absichten eines Konzerns in der Handelsbranche 
für eine Mitarbeiterkapitalbeteiligung in den Mittelpunkt der wissenschaftli-
chen Betrachtung gestellt.  

Das Bestreben der Bundesregierung ist, dass die Arbeitnehmer mit Hilfe 
von Mitarbeiterkapitalbeteiligungen mehr am Produktivvermögen beteiligt 
werden und somit an den Erträgen der Unternehmen teilhaben. In den 
Jahren 2003 bis 2007 sind die Vermögenseinkommen um 37,6% gestie-
gen, aber im gleichen Zeitraum die Arbeitseinkommen nur um 4,3% 
gewachsen.1 Außerdem ist die Mitarbeiterkapitalbeteiligung im Vergleich 
zu anderen europäischen Ländern in Deutschland nur unterdurchschnitt-
lich verbreitet.2 Daher soll ein Gesetz3 zur steuerlichen Förderung der 
Mitarbeiterkapitalbeteiligung einen Anreiz für die Unternehmen schaffen, 
ihre Mitarbeiter mehr als bisher am Produktivvermögen zu beteiligen.  

Bezüglich der aktuellen staatlichen Förderungsmaßnahmen für Mitarbei-
terkapitalbeteiligungen, die sich aus diesem Gesetz ergeben, hat der 
Handelskonzern einen Nutzen für sich erkannt. Zentrales Anliegen dieses 
Buches ist, zu untersuchen, inwieweit die Ziele des Handelskonzerns 
innerhalb der Möglichkeiten des Gesetzes umzusetzen sind. Es soll dabei 
ein Modell ausgesucht und unter Einbeziehung der Regelungen des 
Gesetzes geprüft werden. Eines der wesentlichen Kriterien dabei ist, dass 
das Modell für alle Mitarbeiter4 des Handelskonzerns eingesetzt werden 
kann, wobei das Modell insbesondere tariflich Angestellte ansprechen soll.  

                                            
1  Vgl. o. Autor: „Mitarbeiterkapitalbeteiligungen“.  

http://www.bundesfinanzministerium.de/nn_17844/DE/BMF Startseite/ 
Aktuelles/MonatsberichtdesBMF/2008/09/080918agmb009,templateId= 
raw,property=publicationFile.pdf , S. 49, (05.11.2008). 

2  ebd., S. 49. 
3  Vgl. o. Autor: „Gesetz zur steuerlichen Förderung der Mitarbeiterkapitalbeteiligung 

(Mitarbeiterkapitalbeteiligungsgesetz)“. 07.03.2009 
Bundesgesetzblatt Jahrgang 2009 Teil 1 Nr. 12 S. 451-455 
http://www.bgblportal.de/BGBL/bgbl1f/bgbl109s0451.pdf, (20.05.2009). 

4  Um der besseren Lesbarkeit willen wird in dieser Arbeit auf die Nennung beider 
Geschlechter verzichtet und nur die männliche Form verwendet. 
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1.1  Themenabgrenzung und Begriffsklärung 
      
Zentrales Thema dieses Buches ist die Mitarbeiterkapitalbeteiligung. 
Dabei werden die Mitarbeiter materiell an dem Unternehmen beteiligt man 
spricht daher auch von einer materiellen Mitarbeiterbeteiligung. In der 
Literatur wird dieser Begriff folgendermaßen definiert: 

„Sowohl in der Forschung als auch in der Praxis wird allgemein unter dem 
Begriff `materielle Mitarbeiterbeteiligung´ die vertragliche, dauerhafte 
Beteiligung von Mitarbeitern am Kapital und/oder Erfolg des Unterneh-
mens verstanden […]“.5 Es wird zwischen zwei Arten von materiellen 
Mitarbeiterbeteiligungen unterschieden: der Erfolgsbeteiligung und der 
Kapitalbeteiligung.  

Der Begriff `Erfolgsbeteiligung´ hat sich, wie Schneider feststellt, „[…] in 
der Literatur und Praxis in den letzten Jahren eindeutig als Oberbegriff für 
alle Beteiligungsformen durchgesetzt, bei denen die Mitarbeiter zusätzlich 
zu Lohn und Gehalt eine erfolgsabhängige Zuwendung erhalten.“6 Dabei 
umfasst dieser Oberbegriff (`Erfolgsbeteiligung´) drei Beteiligungsformen: 
die Leistungsbeteiligung, die Ertragsbeteiligung und die Gewinnbeteili-
gung.7

Als Grundlage für die Leistungsbeteiligung gilt die erbrachte Gesamtleis-
tung der Mitarbeiter eines Unternehmens. Aber auch einzelne Unterneh-
mensbereiche wie etwa Abteilungen oder Fachbereiche können isoliert für 
die Leistungsbeteiligung betrachtet werden.8 Die Leistungsbeteiligung wird 
an vorher vereinbarten Zielen, beispielsweise an der Produktionsmenge, 
Produktivität oder Kostenersparnis eines Unternehmens gemessen.9

Krüger weist darauf hin, dass hierbei die Ertragslage des Unternehmens 
bei der Leistungsbeteiligung nicht berücksichtigt wird.10 Somit kann es 
passieren, dass Erfolgszahlungen ausgeführt werden müssen, auch wenn 
das Unternehmen Verluste realisiert.11 Bei der Ertragsbeteiligung richtet 
sich die Höhe der Beteiligung für die Mitarbeiter nach dem Umsatz des 
Unternehmens oder ähnlichen Bezugsgrößen.12 Die Ertragsbeteiligung 
berücksichtigt zwar den Erfolg des Unternehmens am Markt, jedoch 
                                            
5  Vgl. Stracke u.a., Mitarbeiterbeteiligung und Investivlohn, S. 11. 
6  Vgl. Schneider/Fritz, Erfolgs- und Kapitalbeteiligung der Mitarbeiter, S. 15.  
7  Vgl. ebd., S. 15.  
8  Vgl. Krüger, Mitarbeiterbeteiligung, S. 42.  
9  Vgl. Stracke u.a., Mitarbeiterbeteiligung und Investivlohn, S. 14. 
10  Vgl. Krüger, Mitarbeiterbeteiligung, S. 43. 
11  Vgl. ebd., S. 43. 
12  Vgl. Drumm, Personalwirtschaft, S. 525.  


